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An Felsen am Seebuek in eben der Schhicbt, wo das Dicr annni steht, fand

ich an verschiedenen Stellen kleine rf Rasen von Radula L
/'

ndher(/i (in<t.

G i I s c h e.

Wehera cominiifatuSrli, wurde nun von Herzog auch am Feldberge

gefunden und zwar am Zastlerbache oberhalb der Zastlerhütte an der Zastler-

wand. Die Pflanze trägt Früchte,

Hi/piiuin callirhroN in Brid, steht sehr reichlich an Felsen zwischen

Schmaleck und Feldbergturm und fruchtet ungemein ü]ipig. Ich sammelte das

Moos hier am 16.Vn.99 mit noch nicht ganz reifen Früchten.

Alpine Region.

Ein Hochgebirgsmoos ist wohl auch Jii u g e r m a n n i a Ho r )t ,s' c h u c h i a n a

Nces, die ich an der ^Zastlerwand" auf feuchter Erde neu für Baden sammelte.

Interessant ist bei dieser Pflanze, dass sie in kalkhaltigen Sümpfen der Nord-

deutschen Tiefebene gefunden wurde.

Hierher gehört wohl auch das Lebermoos, das ich in „Uebersicht der

liadisclien Lebermoose" pag. 3 als Sarc oac i/phu.s (Gyiiuioiii'dr'nmi) alphius
(1 offseile erwähnt habe. Als ich "am 1. Juni 1899 Früchte an der Pflanze ge-

funden hatte und reichliches Material davon Herrn Dr. Schifliier in Prag für

seine „Hep. europ. exsicc. " sandte, fand Herr Schift'ner, dass die Pflanze nicht

zu G y m noinit r i H m alpinum gehöre, sondern ein Sacrosci/phus sei. Das
Moos kann deshalb nur in die Nähe Aes Sacroscijphus Funkii Nees gestellt

werden, entweder als nov. var., oder als nov. spec. Das Blattzellnetz und die

Blattform gleicht so sehr dem des Gi/mnoiii/tri//iii aJpi)uun, dass man sterile

Pflanzen wohl kaum mit Sicherheit von einander unterscheiden kann. Näheres

über dieses interessante Lebermoos wird aus den „Hep. europ. exsicc." ersichtlich

sein, in welcher Sannnlung die Pflanze nächsten Winter von Herrn Schiff'ner

ausgegeben werden wird.

Die alpine Griiiniiid f/ii/<(lis Sr/i. sammelte Herzog am Hirschsprung

bei ca. 550 m !

Zu den Moosen, die bis jetzt in Baden nur am Feldberge gefunden wurden,

kommen nun noch folgende

:

Scapania suhalpiua , Juny e rmann ia Ho rnschiich iana , Lepi-
dozia tri che da dos und noch der Snc roscyphus von der „Zastlerwand"

der wahrscheinlich eine nov. spec. darstellt.

Die Zahl der badischen Lebermoose beläuft sich jetzt auf etwa 121 (nach

laxerem Artenbegriff auf ca. l35) und in unserem Gebiete sind l)is jetzt 96 Species

nachgewiesen worden, also 79 "/o der bad. Arten.

Laubmoose hat Baden (nach dem Speciesbegrift' in Limprichts Werk über

die Laubmoose Deutschlands) bis jetzt ca. 480. Im Feldberggebiete wurden
davon 295 beobachtet, mithin 6I0/0 der bad. Arten.

Freiburg i. Bg., den I.August 1899. Der Verfasser.

Bemerkungen zu den „Carices exsiccatae"
von A. K n e u c k e r.

VII. Lieferung 1900.

Nr. 181. Carex scirpoidea JlicJtx. Ü. bor. am. IL. p. 171 (ISUoj =
C. Wonndjokliana Hörn, in fl. dan. t. 1528 (1816).

Am Solvaagtind in Junkersdalen im nrn-dlichen Norwegen auf Torilioden,

welcher zumteil silurischen Schiefer und zumteil Kalk zur Unterlage hat.

Begleitpflanzen: EqulsetuiH srirpoidrs M'tchx., Sciag/nr'/la schiyiiwides Lvk.,

Anfhoxant/niiii odorolutii L., l'od (iIju/hi L. H f. r/ripara, Aira fiexiiosa L. f. iiion-

taiHi (L.), Triscfuiii snlisj/ird/tiiii M. IL, Jüs/z/ra nritia L., Carex jiandhla So)nf'.,
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iii/cr(i(//()r/u/i W'hllxj., /iiijOjjiiia Whiby., alphia Str., dlrahi L., riij'nitt Good., Jniprr-

hurea Dr., usiulata Whlhg., Scirpus caespifosus L., Juncus hij/liwiis L., Tofiddia

horealis Whlh<j., Betula nana L,, Salix herhaeea L., polaris Whlhg,, retkulata L.,

Kooiiijia Mandica L., Polygonum rlviparum L„ Antemiaria alpina Gärtn,, Saus-

siirea, alphiaDC, Bartsia alpina L., Pedindar/s liirsutaL., Pini/uicida vuk/aris Ij,,

Ardostophylos alpina Spr., Andromeda Itijpnoides L., h'traijona L., Plii/llodoce

cat^ralea Gr. et Godr., Diapcn^ia Lapponica L., Saxifraya stcdlaris L,, f. coinosa

Wlilhij,, oppoxitifolia L,, Draha Wahlf^nhcryli Ilartm,., Jiirta L., Aisinesfrida IVhllxj.,

hifiora Wldhg., Q^rastiuni Edniondstonii Mnrb., Silene araulis L,, Drijas odope-

tala L. etc.

900 m ü. d. M.; 660 45' n. Br. u. 33" östl. v. ¥.; 20., 25. u. 29. Juli und

7. August 1899. leg. Joh. Dyriiig.

Nr. 182. Carex Curalca Kunth Enum. pl. II. p. 375 (1837) = C.

ovata a A. M. in Ledeb. fl. alt. IV. p 207 (1833) et Illust.

tab. 323 =- C. commutata Turcz. in Bull, de la Soc. des Sc. natur.

de Moscou I. p. 205 (1854).

Auf Humusboden einer feuchten Wiese unweit der Station Siiua am
rechten Ufer des Flusses Oka im Kreise Nishneudinsk im Gouvernement Irkutsk

in Sibirien westl. vom Baikalsee (Asien).

540 n. Br. u. 1190 40' östl. v. F.; 19. August 1898.

leg. Stud. G, Petunnikov.
Da das Material dieser vorliegenden Seltenheit nicht in grosser Menge

eingesammelt war, konnte die Pflanze nicht in reichlichen Exemplaren ausge-

geben werden. A. K.

Einig-e Notizen über C wiicrostyla Gay, Laygeri TVlmmer etc.

Da ich schon seit einer Reibe von Jahren Carex niicrosti/hi Gay in Hun-
derten von Exemplaren an verschiedenen Standorten und in allen Stadien der

Entwickelung in den Schweizer Alpen sowohl als auch in kultivierten Exemplaren

hier in Karlsruhe untersucht, aber noch nie Schläuche mit keimfähigen reifen

Caryopsen fand, so kam ich auf den Gedanken, dass diese Pflanze ein Bastard

sei. Meine Ansicht, dass es sich nur um die Yerhindung C. foetida xPersoonii
bandeln könne, da die Pflanze stets in Gesellschaft dieser beiden Arten wuchs,

wurde im Laufe der letzten Jahre durch genaue Untersuchungen an wild ge-

wachsenen und kultivierten Exemplaren bestätigt. Ausser C. inicrostyla wurden

aber noch andere als Bastarde verdächtige Formen dieser Gruppe, insbesondere

die von mir als Carex Layyeri Mlinnier angesehene Pflanze, ferner eine eigen-

tümliche Form aus dem Gebiete unterhalb des Rhonegletschers seit mehreren

Jahren der Kultur unterzogen. Die kultivierten Pflanzen stammen aus der

Gegend des Gotthard, der Grimsel und des grossen St. Bernhard. Die proble-

matische, als Hybride verdächtige Form, welche ich am 12. August 1894 etwa

'/•j km unterhalb des Hotels Gletsch an berasten Stellen etwas oberhalb der

Rhonebrücke zwischen Strasse und Rhone in Gesellschaft von Carrx foetida Vill.,

leporina L., tdiinaia Murr. v. yrypos (Sehkr.) etc. fand, sollte durcb die Unter-

suchung meines Freundes Kükenthal nun endlich den Schlüssel zur Deutung dieser

bis jetzt noch nicht richtig erkannten Formenreihe, deren Mittelpunkt C. Layyeri

Wiinnti'r bildet, liefern, indem sie sich als Carex echinata Murr. v. yrypos (Sdtkr.)

X foetida Vill. entpuppte. Auch verschiedene Stöcke, welche ich vom südöstl.

Fusse des Monte Prosa und von der Grimsel zur Kultur in den hiesigen Stadt-

garten verpflanzte, erwiesen sich als Carex yrypos X foetida, und auch ein von

Dr. Lagger s. Zt. auf der Grimsel gesammeltes Originalexemplar der Carex Lay-

yeri Wim fiter war nichts anderes als dieser Bastard. Carex Layyeri Winiiner ist

also nach der in meinem Besitz beflndliclien Originalpflaii/.(; weder die früher

allgemein angenommene Care.r foetida Vill. >- layopiua W Idhy., noch ist es, wie

besonders in letzter Zeit von nianclu'n rjotanikcrn vci-niulct wurde, (Dr. C. Cor-
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rens in den Bericliten der Schweiz, bot. Gesellschaft Heft V, 1895 p. 93), eine

eigene Art. Die letztere Ansicht wurde wohl dadurch unterstützt, dass in

manchen Gebieten zwar Carex La(/(/eri Wlnim. vorkam, aber nicht Curex lago-

pina Mlilb;/,; an eine Verbindung zwischen G, grijpos und focfida dachte mau
freilich nicht. Die Lagger'sche OriginalpÜanze meines Herbars stellt nun die

Form ^tipcrfoetida des Bastardes dar. Da auf der Grimsel aber auch in der

That die echte Carex foetida X lugopina in einigen Kolonien wächst, so wäre

es leicht möglich, dass s. Zt. Dr. Lagger auch diesen Bastard als C. Laijijeri

versandte. Da es aber ein Ding der Unmöglichkeit ist, alles von diesem Bo-

taniker gesammelte und verteilte Material zum Studium zu erhalten, so müssen

wir vorläufig Carex Lagyeri als 6. 'grijpos x foetida ansehen. In folgendem

will ich versuchen, einen kurzen Ueberblick über die bis jetzt bekannten und

in diesem Exsiccatenwerk zum grössten Teil ausgegebenen Formen dieser sehr

inteiessanten Gruppe zu geben. Da es oft sehr schwer ist, jeweils die verschie-

denen Formen eines Bastardes scharf abzugrenzen, weil dieselben meist ineinander

übergehen, so bittet man, das Unterfangen, diese Formen zu unterscheiden und

getrennt als Exsiccaten auszugeben, nur als ersten Versuch beurteilen zu wollen.

Ausführlicheres wird in Bälde Kükenthal in einer denniächst in den Bei-

heften der ,Allg. bot. Zeischr." erscheinenden zusammenhängenden Arbeit

über die europäischen Carexarten berichten. Die Bastarde und deren Formen

seien nur in aller Kürze nach den augenfälligsten Merkmalen charakterisiert.

Sämtliche Bastarde sind steril.

1. Carex foetida Vill, x Persoonii O. 1\ Lang (A. Kneuekef)
iioi\ lnjbr. = C. microstyla Gay. in Gaud ti. helv. VI. p.87 ( 1 780).

Sehr zahlreiche, schmale Aehrchen, breithäutig berandete, hellbraune Deck-

spelzen, kurzgeschnäbelte Schläuche.

a) forma siiperfoetida. Blütenstand ein sehr dicht- und reichähriges,

kurzes, fast dreieckiges Köpfchen von meist nur 8-12 mm Länge bil-

dend von hell- bis dunkelbrauner Färbung. Aehrchen ziemlich lang

und schmal. Diese Form ist die weitaus häufigste und wird fast aus-

schliesslich in Tauschvereinen als Carex micronti/la Gag versandt.

Standorte:*) 1. Am Monte Prosa im Gotthardgebiet im Kanton Tessin,

zwischen Sella-See und dem Gipfel ca. 2400 -2500 m, l.Vm.94 u. l.VIII.99(Kn.).

2. an der Furkastrasse am Rande eines kleinen Tümpels über den Militärbaracken

im Kanton Uri, 18.V1II.94 (Dr. Correns). 3. auf der Grimsel (Dr. Lagger), die Zeit

war auf dem Zettel nicht angegeben. 4. in einer Torflache am Gotthardhospiz,

2.A'1II.Ü9 (Kükenthal). 5. auf der Grimsel, in der Nähe eines grossen Blockes

am Runde des alten Saumweges im Kanton Bern ca. 2145 m, 4.VI11.95, 6.VIII.96,

10.Vin.97 u. 5.Vlll.y9 (Kn.); 6. an 4 anderen Stellen der Grimsel im Kanton

Bern gegen den Fuss des kleinen Siedelenhorns 2140—2160 m, 5.VI1I.99 (Küken-

thal u. Kn.); 7. unterhalb des Rhonoglctschers an Abhängen neben der Strasse

ca. 1760 m (Kükenthal); 8. unterhalb des Hotels Gletsch am linken Strassenrand

in 2 Kolonien, ca. 1750 m, 5.VIII.99 (Kn.); 9. Abhänge der Längenthalalpe gegen

das Eginenthal im oberen Wallis, ca. 2150 m, 7.VII1.99 (Kükenthal); 10. am
Bettenhorn im Oberwallis, rechte Thalseite, ca. 2700 m, 14.VIII.90 (Kn.), mit

der Abnormität ggnoba.siformis; 11. am oberen Teil der linken Thalseite des

Fleschenbachthales, eines Seitenthales vom Binnenthal im Wallis, ca. 220u m,

ll.Vin.99 (Kükenthai); 12. am grossen St. Bernhard, VII.92 (Prof. 0. F. Wolf).

b) forma sttper-rersoonil nov. f. Inflorescenz auseinandergezogen meist

1,5 bis 3 cm lang. Die Aehrchen sind infolge der lockeren Stellung

etwas kürzer und ein wenig dicker.

'*) Es wurden nur solche Standorte aufgenommen, von denen icli unzweifolliafle

Exemplare selbst gesehen habe. Die Z'it der Auffindung wurde jeAvcils beigesetzt und
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Standorto: 13.*) zu der gleichen Zeit am Standort Nr. 1 am Monte
Prosa (Kn.); 14. am Standort Nr. 5 zu den genannten Zeiten (Kn.); 15. am Stand-

ort Nr. 2 zur gleiclien Zeit (Dr. Correns); 16. am Standort Nr. 8 (Kn.); 17. am
Standort Nr. 11 (Kükentlial).

2. Carex foetida Vill. x lagopma Whlhg. (Christ, als nonien

nudum in „nouv. catal. des Carex d'Europe, in Bullet. Soc. Bot.

de Belg. 1885 tome 24 part. 2.= C. Lagger l Siuct. nonWimmor.)
Braunes bis schwarzbraunes Kolorit der Köpfchen, zahlreiche robustere

und nicht sehr dicht stehende Aehrchen, die oft eine zusannnengesetzte lockere

und gelappt erscheinende Aehre von 1 '/^— 3 cm Länge bilden. Deckspelzen
wenig häutig berandet.

Standorte: 18. kurz vor dem Hotel Furkablick nördlich der Purkastrasse
an einer feuchten Stelle ca. 2400 m, Kanton Uri, 3.VIII.99 (Kn.); 19. an 4 bis

5 verschiedenen Stellen auf der Grimsel ca. 2160— 2140 m 5.VI1I.99 (Kükenthal
u. Kn.). Die Standorte wurden hier aufgezählt, weil wegen der Jugend der betr.

Jndividuen die einzelnen Formen noch nicht gut unterschieden werden konnten.

a) forma superfoetida nor. f. Köpfchen kurz gedrängtährig, Deck-
spelzen fast unberandet und dunkelbraun.

Standorte: 20. am Rande eines Bächleins unterhalb des Sella-Sees am
Fusse des Monte Prosa im Gotthardgebiet, Kanton Tessin, ca. 2200 m, 1.VIII.99
(Kn.); 21. vor dem St. Gotthardpass gegen Hospenthal, Kant. Tessin, ca. 2000 m,
15.VIII,91 (Kn.); 22. auf der Grimsel, 4.VIII.95 (Kn.), dieser Standort deckt

sich wohl mit einem von Nr. 19; 23. zwischen Kiederalp und Bettenhorn, rechte

Thalseite des Wallis, ca. 2600-2700 m, 14.VIJI.90, auch in der Abnormität
(ji/iiobas/foriiiis (Kn.).

b) forma intermedia nor. f. Köpfchen kurz gedrängtährig, Deckspelzeu

heller braun mit schmalem häutigen Rande.
Standorte: 24. auf der Grimsel, 15.VIII.90 (Kn.), deckt sich wohl mit

einer der Lokalitäten von Nr. 19; 25. am Monte Prosa im Gotthardgebiet, nahe
bei Standort Nr, 1, 1.VIII.99 (Kükenthal); 26. am See nahe dem Gotthardhospiz,

ca. 2088 m, 2.VIII.99 (Kükenthal); 27. am Schwarzsee über Zermatt im Wallis,

ca. 2590 m, 8.VIII.90 (Kn.).

c) forina superlagopina nor. f. Inflorescenz eine gelappte, lockere

Aehre von hellbrauner Färbung und mindestens 2—3 cm Länge dar-

stellend.

Standorte: 28. am gr. St. Bernhard nahe der Morgue 2472 m, 10.VIII.93

und 27.VII.96 (Kn.); 29. an einer Stelle der Grimsel gegen das Hospiz hin am
alten Saumweg, ca. 2135 m 4.VIII.95 (Kn.).

3. Carex echinata 31urr. vav. grypos (Schkr.) x foetida Vill.

(KiiTxenthal) nov. hyhr. = C. Laggerl Whnm. non al. in

Flora p. 161 (1854).

Leicht und sicher zu erkennen an den schwach einwärts gekrünnnteu, her-

vortretenden Schlauchschnäbeln, woran die unzweifelhafte Einwirkung des parens

Carex (jrijpos sich zeigt. Berandung der Deckspelzen ziemlich breit und häutig.

Laubwerk ziemlich derb.

a) forma siipergri/pos }ior. f. Diese Form zeichnet sich durch eine

ziemlich entferntährige, bis 3 cm und darüber lange Inflorescenz aus,

die aus kurzen Aehrchen sich zusamraensetzt.

Standorte: 30. zwischen dem Gotthardhospiz und dem Sella-See, etwa
in der Hälfte der Entfernung rechts des Pfades, hart neben demselben, nahe
einer Hütte, ca. 2200 m, 1.VIII.99 in grosser Anzahl (Kn.); 31. ganz in der Nähe

*) Die Standorte wurden, um leicht auf die früheren SUuidorte verweisen zu

können und um nicht mniiche Standorte wiederholen zu müssen, fortlaufend numeriert.

Wo keine Daten angegeben werden, sind die schon genannten Zeitangaben gemeint.
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des Stanciortes Nr. 1 am Monte Prosa gegen den Sella-Seo hin ca. 2450 ni, 1.VIII.99

(Kn.); 32. auf der Grimsel, 1.VIII.91 (Kn.); 33. etwa V2 km unterhalb des Hotels

Gletsch im obersten Wallis, oberhalb der Rhonebrücke, zwischen Strasse und
Rhone, ca. 1730 m, 12.VIII.94 u. 4.VIII.95 (Kn.); 34. im Binnenthal im Wallis,

an einer sumpfigen Stelle „auf dem Blatt" nahe dem Saumweg, ca. 2000 m,
12.VIII.99 (Kükenthal).

b) fortna iuterniedia nov. f. Iiiflorescenz kürzer, aber immerhin durch
die etwas locker stehenden Aehrchen wenig gelappt erscheinend.

Standorte: 35. am Monte Prosa im Gotthardgebiet, etwa ein Drittel

der Entfernung zwischen Hospiz und Sella-See hart links am Pfade, ca. 2300 ni,

l.Vni.94, l.Vin.97 u. l.Vin.99 (Kn.); 36. am Standort von Nr. 31, bezw. Nr. 1,

l.Vni.99 (Kn.); 17. am Standorte von Nr. 30, l.Vin.99 (Kn.).

c) forma supeffoetiila nov. f. die eigentliche C, Laggeri Wiwnicr, mit

kurzgedrängter, dichtähriger, köpfchenförmiger, fast dunkelbrauner In-

florescenz.

Standorte: 38. am Standort von Nr. 30 (Kn.); 39. bei Fusio hinter dem
Lago 'di Magnole, 2110 m, Kant. Tessin, 7.VIII.95 (Dr. Correns); 40. Campo la

Forba, Plateau der Alpe Forne, ca. 2070 m, im Kant. Tessin, 10.VIII.95 (Dr.

Correns); 41. nahe dem Siedelenbach über Bielen an der Furkastrasse im Kant.

Uri, ca. 2250 m, 18.VIII.94 (Dr. Correns); 42. Grimsel (Dr. Lagger), die Zeit wai-

nicht angegeben ; 43. ferner auf der Grimsel gegen das Grimselhospiz hinab au
einer feuchten Rasenstelle in Menge im Kant. Bern, ca. 2130 m, 11.VIII.97 und
5.VIII.99 (Kn.).

4:. Carex hujopina Whlbg. x FersoonU O. F. Laug (A, Knen-
ckev) in deutsch, bot. Monatschr. p. 60 (1891). = Carex Zahnii

Kneucker in deutscher bot. Monatschr. p. 60 (1891).

Dieser Bastard wurde von mir in der „Deutschen bot. Monatschr.", in dem
„Bullet, des trav. de la soc. Murithienne" und in der „Allg. bot. Z." 1896 hin-

reichend genau beschrieben, so dass ich von einer Charakterisierung dieser Pflanze

hier absehen kann.

a) fortna super-JPevsoonii. Höhere und schmächtigere Pflanze, deren

Habitus sich dem der C. Persoonii nähert. Inflorescenz ziemlich locker

und von hellbrauner bis grünlicher Färbung.

Standorte: 44. an verschiedenen Stellen auf der Grimsel in der Schweiz,

hauptsächlich aber westlich der Strasse gegen den Fuss des kl. Siedelenhorns

hin in einer grösseren Kolonie, 5.VIIL99 (Kn.).

b) forma intermedia. Die als intermedia bezeichnete Form erinnert

zwar wegen der gedrängten Inflorescenz und der keuligen, robusten Aehren
mehr an (7. lagopina, doch möchte ich sie wegen des höheren Wuchses
und helleren Kolorits lieber als Mittelform betrachten.

Standorte: 45. Hauptsächlich über dem Totensee auf der Grimsel hart

am nördlichen StrasseiU'ande, wo der alte Saumweg von der Strasse abzweigt,

in einer ziemlich starken Kolonie 15.V111.90 u. 5.VIII.99 etc. (Kn.).

c) forma, sujterlagopina. Pflanze im ganzen niedrig, von der Grösse

der C. lagopina^ Inflorescenz gedrängt und von bräunlicher Färbung.

Standorte: 46. an einigen Orten auf der Grimsel, hauptsächlich aber in

der Nähe des Standortes Nr. 45, 15.VIII.90 u. 5.VIII,99 etc. (Kn.).

Nr. 18.'>. Carex foetida Vill. x Persoonii O. F. Laug (A. Kneu-
cker) nov. hybr. f. superfoetida nov. form. = C. itiirro-

stgla Gay in Gaud. fl. helv. VI. p. 37 (1830) = Vignea micro'

dylis Bchh. 11. exe. Add. p. 14(J^ Nr. 380 b (1830).*)

*) Als Syn. werden von manchen Autoren auch genannt: C. Jobafa Vill- prosp.

et fl. tlaiiph. II. p 19.5 (17s7) und C. tripartita All. fl. ped. II. p. 294 Nr. 2298 Tb. 92 f. 5

'1785). — In , Richter, ]tlant. europ." p. 158 wird bingeg letzt. Name als fragl. Syn. zu
('. curruln AU. angeführt. — In Koeb's Synopsis 1857 wird als 8yn. zu V. inicrot^t.

C. lobata Sclilelch. nun All. angegeben.
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Auf Alptriften etwa in halber Höhe zwischen dem Lago della Sella nnd

dem Monte Prosa, besonders auf einem schwach betretenen Fusspfade. Gott-

hardgebiet des Cantons Tessin ; Granit. B e g 1 e i t p f 1 a n z e n : Carex foetlda Vill.,

FersooHÜ 0. F. L(t>i(j , l(«joj>ina Whlb;/., fr /'(//'da AU., ccli/i/ala Murr, v, ynjpos

(Svhkr.), foetida Xla/jop/na, foet/da X ech/'nata v. gnjjjos, Luznla sjxidicea DC. etc.

Ca. 2400-2500 m ü. d. M.; 460.32' n. lir. u. 26« 14' östl. v. F.; 1. Aug. 1899.

leg. A. Kneucker.

Nr. 183 a. Carex foetida ViU.x PersooiulO.F.Lanf/. (A.Kuea-
ch'er noi\ hyhf\) f. super/betida not', form.

Auf einer massig feuchten, dichtbeiasten Stelle auf der Grimsel in der

Schweiz, nahe der Grenze der Kantone Wallis und Bern, noch auf Berner Ge-

biet; Granit. Begleit pflanzen: Carex foef/du V/U. Persoor/i'i 0. F. Lang,

lagopina Whlhg., c/wrata AU., hicolor All., irrig^a Sm„ lagopina X Persoonii

(Kneucker), Ltfzida spad/'re// DC„ Er/opliorum Scheuchzeri Hoppe, Salix Jicr-

harea L. etc.

Obgleich die Hybride in einigen kleineren zerstreuten Kolonien auf der

Grimsel vorkommt, so stammen die vorliegenden Exemplare ausschliesslich von

einem kleinen, wenige qm grossen Rasenplatze, der unmittelbar an einem grossen

Felsblocke und links neben dem nach dem Grimselhospiz hinabführenden alten

Saumpfade gelegen ist.

Ca. 2145 m ü. d. M. ; 46" 34' n. Br. u. 26" 3' östl. v. F.; 6. Aug. 1896.

10. Aug. 1897 und 5. Aug. 1899. leg. A. Kneucker.
Die mit Papierschlingen versehenen einzeln beiliegenden Halme wurden

im Laufe der letzten 5 Jahre Stöcken entnommen, welche seit 1894 im Stadt-

garten in Karlsruhe kultiviert werden und welche teils von der Grimsel, teils

vom Monte Prosa stammen.

Nr. 184. Carex foetida VilL x Versoonii O. F. Lang (A. Kneu-
cker nov. hyhr.) f. super-Persoonii noy. form.

Seit einigen Jahren im Stadtgarten zu Karlsruhe kultiviert. Die kulti-

vierten Exemplare stammen teils von der Grimsel, teils vom Monte Prosa im

Gotthardgebiet.

Wegen der grossen Seltenheit konnte diese Form nur kultiviert und nur

in sehr spärlichen Exemplaren von je 2 bis 3 Halmen ohne Khizom ausgegeben

werden.

Ca. 1 17 m ü. d. M.; 49" 1' n. Br. u. 26" 3' östl. v. F.; Mai u. Juni 1895- 1899.

(Foiis. folgt.) leg. A. Kneucker.

Botanische Litteratur, Zeitschriften etc.

Oesterreichische bot. Zeitschrift 1899. Nr. 9. Ott^ Emma, Einige

Beoliachtungen über die Brechungsexponenten verschiedener Stärkesorten. —
Linsbauer, Dr. Karl, Zur Verbreitimg des Lignins bei Gefässkryptogamen. —
liick, J. (S. J.), u. Zur hausen, H. (S. J.), Zur Pilzkunde Vorarlbergs. -

Scholz, Jos. R., Ueber das Artenrecht von Senecio errat'/cas Bert, und *S'. har-

harae/fol/us Krorker. — Heimerl, A., Notiz über das Vorkommen von Chrg-
s<(t/tJiem/im e/'nerar/'aefoliun/ in Istrien.

Deutsehe bot. Monatsehrift 1899. Nr. 7/8. Hanemann, J., Die Flora
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E., Ueber einige Pelorien von Linar/a vulgaris Mill. und die Entstehung der
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